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334 Wie es euch gefaͤllt.

Daß die Ehen nun gelingen ,

Wollen wir ein Brautlied ſingen !

Lied .

Freyen iſt der Juno Krone ,

Dreymal ſelig iſt dieß Band !

Land und Stadt bevölkert Hymen ;

Singt , o ſingt den Eheſtand !

Ehr ' und Ruhm ſteig ' in der Opferwolke

Hymen auf , dem Gott von jedem Volke !

Herzog ( zu Cella . ) O! meine liebſte Nichte ,

ſey mir willkommen ! nicht weniger willkommen ,

als meine eigne Tochter .

Phoͤbe. Ich will mein Wort nicht wieder zu⸗

ruͤcknehmen . ( Zu Silvius . ) Hier haſt du meine Hand.
Deine Treue bezwingt meinen Eigenſinn .

Achteet Aufteit

Jakob de Boys zu den Vorigen .

Jakob de Boys . Goͤnnet mir Gehoͤr nur fuͤr

zwey oder drey Worte . Ich bin der zweyte Sohn

des alten Sir Roland , und bringe dieſer ſchoͤnen

Geſellſchaft die Zeitung , daß Herzog Friedrich , auf

die Nachricht , daß alle Tage ſehr verdienſtvolle
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Maͤnner ſich in dieſen Wald begaͤben , eine an⸗

ſehnliche Macht auf die Beine brachte , in der

Abſicht , ſie hieher zu fuͤhren , ſeinen Bruder ge⸗

fangen zu nehmen , und zu toͤdten. Allein da er

an die Graͤnzen dieſes wilden Gehoͤlzes kam , traf

er einen Einſiedler an , der , nach einigen Unter⸗

redungen , ihn bewog , ſeinem Vorſatze und der

Welt zu entſagen , die Krone ſeinem verbannten

Bruder zu vermachen , und allen denen / die mit

demſelben vertrieben worden ihre eingezogenen

Guͤter wieder zu geben . Daß dieß wahr ſey / da⸗

fuͤr ſtehe ich mit meinem Leben !

Herzog . Willkommen , junger Mann ! du bringſt

deinen Bruͤdern ein ſchoͤnes Hochzeitsgeſchenk , dem

einen ſeine eingezogenen Guͤter , dem andern ein

maͤchtiges Fuͤrſtenthum . Itzt laßt uns vor allen

Dingen in dieſem Walde das vollziehen , was in

demſelben einen ſo guten Anfang nahm ; dann ſoll

ein Jeder von dieſem gluͤcklichen Haufen , die ſo

viel ſchwere Tage und Naͤchte mit uns ausgehal⸗

ten haben , die Vortheile unſers wieder hergeſtell⸗

ten Fluͤcks, Jeder ſeinem Stande gemaͤß/ mit

uns theilen . Unterdeſſen vergeßt die uns aufs neue

iugefallene Wuͤrde / und kehrt zu unſern laͤndlichen
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in ich
recht gehoͤrt habe , ſo hat Herzog

Friedrich das Kloſterleben erwaͤhlt , und dem Hofe

gute Nacht gegeben ?

Herzog . Ja , das hat er .

Jaques . Ich will alſo zu ihm . Bey dergleichen

Neubekehrten giebt es Gelegenheit viel zu hoͤren,

und viel zu lernen . ( Zum Herzege . ) Ich uͤberlaſſe Sie

Ihrer ehemali
d

gen Wuͤrde ; Sie haben dieſelbe

und Tugend wohl verdient . ( Zu

Drlando . ) Sie Ihrer Geliebten ; Ihre treue Liebe

macht Sie ihrerer AWeöch; ( zu Ollver . ) Sie Ihren

wiedergeſchenckten Guͤtern , Ihrer Liebe „ und

Ihren großen Verwandten ; (zu Süvtus . ) Euch ei⸗

nem lang und wohlverdienten Brautbette ; Czum

Ripel . ) Und dich einem zaͤnkiſchen Eheſtande ; denn
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haben , Ich will mich in Ihre verlaſſene Hoͤhle

zuruͤckziehen , und dort erwarten , was Sie mir

ferner zu befehlen haben .
( Er geht ab. )

Herzog . Fangt an ! fangt an 1Wir wollen

Eure Vermaͤhlung ſo vergnuͤgt anfangen⸗ als wir

hoffen , daß ſie bis zum Ende dauern werde .

Epilog .
Roſalinde . Es iſt eben nicht Mode / ein Frauen⸗

zimmer als Epilogus zu ſehen ; aber doch wohl

nicht unſchicklicher , als wenn eine Mannsperſon

der Prologus iſt . Hat es ſeine Richtigkeit / daß

ein guter Wein keines Kranzes bedarf , ſo iſts

auch richtig , daß ein gutes Schauſpiel keinen

Epilog braucht . Allein bey gutem Weine pflegt

man doch einen guten Kranz auszuhaͤngen ; und gu⸗

te Schauſpiele fallen deſto beſſer aus , wenn ſie

gute Epilogen haben . Aber wie ſchlimm bin ich

daran , da ich weder ein guter Epilogus bin ,

noch Euch viel zum Vortheil eines guten Stuͤcks

ſagen kann ! Ich ſehe nicht aus , wie ein Bett⸗

ler ; alſo wird das Betteln ſich nicht fuͤr

mich ſchicken . Das einzige Mittel wird ſeyn Euch

( Dritter Band . ) ——
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